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HINTERgRUNd
Die Gemeinnützige Wohnungsfürsorge AG 
München (GEWOFAG) hat von 2009 bis 
2010 sechs baugleiche Mehrfamilienhäuser 
im sozialen Wohnungsbau auf dem Gelän-
de der Messestadt Riem in München errich-
tet. Der Bezug erfolgte im Oktober 2010.

Im Rahmen eines durch das 
Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP be-
gleiteten Forschungsvorhabens wird der 
Einfluss unterschiedlicher Heizungs- und 
Lüftungssysteme und des Wärmeschutz-
standards auf den Energieverbrauch der 
Gebäude messtechnisch erfasst und ana-
lysiert. Dabei werden die Gebäude von den 
Mietern normal genutzt und bewohnt. Die 
Inbetriebnahme des Gebäudemonitorings 
erfolgte in der Heizperiode 2011/2012. Das 
Forschungsvorhaben soll insbesondere die 
Frage beantworten, ob durch bestimmte, 
relativ leicht umsetzbare und praktikable 
Einzelmaßnahmen der Energieverbrauch 
für die Beheizung gegenüber der Standard-
Ausführung der Wohnbaugesellschaft redu-
ziert werden kann. 

VERglEIcHSgEBäUdE
Die Gebäude sind in Ausrichtung sowie 
Grundriss identisch (siehe Bilder 1-3) und 
fünf der sechs Gebäude weisen gleiche 
wärmetechnische Eigenschaften der Ge-
bäudehülle auf. Das verbleibende Gebäu-
de wird mit einem erhöhten wärmetech-
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nischen Standard ausgeführt. Sämtliche 
Mehrfamilienhäuser verfügen über acht ge-
trennte Wohneinheiten, welche über drei 
Ebenen (EG, 1. OG und 2. OG) verteilt sind. 
Alle Gebäude verfügen über Rollläden im 
Erdgeschoss. Die Gebäudenutzfläche AN 
(= Energiebezugsfläche) nach EnEV 2007 
[1] beträgt 757 m². Die mechanischen Lüf-
tungsanlagen aller Forschungshäuser sind 
so ausgelegt, dass die erforderlichen Min-
destluftwechsel nach DIN 1946-6 [2] erfüllt 
werden. Nachfolgend werden die verschie-
denen Gebäudekonzepte kurz vorgestellt:

Referenzausführung (Haus 1D)
Die Ausführung des Referenzgebäudes ent-
spricht den baulichen und haustechnischen 
Standards der Wohnbaugesellschaft mit fol-
genden Hauptmerkmalen:
• Außenwände: Monolithisch mit Hoch-

lochziegeln unterschiedlicher Stärke im 
EG bzw. 1. und 2. OG (U = 0,36 bzw. 
0,43 W/(m²K))

• Zweischeiben-Wärmeschutzverglasung 
(Uw = 1,5 W/(m²K))

• Heizwärmeverteilung über Radiatoren mit 
normalen Thermostatventilen

• Zentrale Abluftanlage ohne Wärmerück-
gewinnung

Wärmetechnisch verbesserte  
gebäudehülle (Haus 2C)
Im Haus 2C ist der Dämmstandard der Ge-
bäudehülle im Vergleich zum Referenzge-
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bäude und den übrigen Gebäuden ange-
hoben.
•	Außenwände: Monolithisch mit gedämm-

ten Hochlochziegeln (Perlit-Füllung der 
Hohlkammern) unterschiedlicher Dicke 
im EG bzw. 1. und 2. OG (U = 0,28 bzw. 
0,34 W/(m²K))

•	Dreifach-Wärmeschutzverglasung  
(Uw = 1,1 W/(m²K))

•	Höherwertige Ausführung der Wärme-
dämmung im Dach- und Kellerbereich

Intelligente Thermostatventile (Haus 3B)
Das Gebäude 3B verfügt über intelligente 
Thermostatventile an den Radiatoren in den 
Wohnungen. Diese reduzieren den Heiz-
wasserdurchfluss durch den Heizkörper bei 
offenem Fenster auf ein Minimum (Kopp-
lung mit Fensterkontakten in den zugehöri-
gen Fensterrahmen).

computergestützte, zentrale  
Regeleinheit für die Heizung (Haus 4H)
Im Haus 4H können die Raumtemperaturen 
in den einzelnen Zimmern der Wohnungen 
über die zentrale Regeleinheit konfiguriert 
werden. Dadurch können die Raumtempe-
raturen zeitlich und von der Höhe den Be-
dürfnissen der Nutzer automatisiert ange-
passt werden.

ERgEBNISSE
Die Messergebnisse des temperaturberei-
nigten Heizenergieverbrauchs im Bilanz-
jahr April 2012 – März 2013 sind im Dia-
gramm 1 dargestellt. Das Referenzhaus 
(Haus 1D) weist einen Heizenergiever-
brauch von 42,3 MWh auf, das entspricht 
einem spezifischen Heizenergieverbrauch 
von 55,9 kWh/(m²a) und damit dem ener-
getischen Niveau eines Niedrigenergiehau-
ses [3]. Die Verbesserungspotenziale der 
baulichen oder haustechnischen Kompo-
nenten müssen daher auf einem bereits 
sehr niedrigen Verbrauchsniveau greifen. 
Alle zur Anwendung gekommenen bauli-
chen und technischen Verbesserungsmaß-
nahmen an den Untersuchungsgebäuden 
führen gegenüber dem Referenzhaus zu 
einer Heizenergieeinsparung (Diagramm 2). 
Diese beträgt zwischen 6 und 17 Prozent. 
Die höchste Einsparung an Heizenergie 
kann beim Haus 5G mit Vorwandheizung 
festgestellt werden, gefolgt von Haus 6F 
(kontrollierte Wohnungslüftung) und Haus 
3B (intelligente Thermostatventile).
 
Die Nutzerakzeptanz der eingesetzten 
Komponenten kann durch gezielte Informa-
tion und Betreuung der Mieter gesteigert 
werden. Es ist zu erwarten, dass eine höhe-
re Nutzerakzeptanz und insbesondere die 
Beachtung von Nutzungsregeln und Anlei-
tungen zur Haustechnik im Hinblick auf die 
Gebäudelüftung- und -beheizung zu weite-
ren Heizenergieeinsparungen führen.

In Folgeprojekten soll das bestehende Ge-
bäudemonitoring genutzt werden, um er-
gänzende Untersuchungen durchzuführen. 
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1  und 3  Lageplan der  

Forschungshäuser 1–3 bzw. 4–6.

2 Außenansicht der  

Forschungshäuser.

Vorwandheizung (Haus 5G)
Im Haus 5G wir die Wärme über ein Vor-
wandheizsystem anstelle von Radiatoren
verteilt. Die Strahlungswärmeabgabe er-
höht sich, so dass die Behaglichkeit des 
Nutzers bei niedrigeren Raumlufttempera-
turen gewährleistet werden soll. 

Zu- und Abluftanlage  
mit Wärmerückgewinnung (Haus 6F)
Die Be- und Entlüftung der Wohnungen er-
folgt in diesem Gebäude mechanisch über 
eine dezentrale Lüftungsanlage mit Wärme-
rückgewinnung.

Diagramm 2:   
Einsparpotenziale Heizenergieverbrauch

Diagramm 1:   
Temperaturbereinigter Heizenergieverbrauch

Zeitraum April 2012 – März 2013




